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¥ Lichtenau-Holtheim. Die
Frauengemeinschaft lädt zur
Wallfahrt mit anschließen-
dem Spargelessen am Freitag,
9. Juni, um 15 Uhr ein. Um
Anmeldung bis zum 3. Juni
beim Vorstandsteam wird ge-
beten.

¥ Salzkotten-Verne. Bei der
Maiprozession in Verne hält an
Sonntag, 21. Mai, Pastor
Achim Hoppe aus Paderborn
diePredigt.Beginnistum14.15
Uhr in der Wallfahrtskirche.

¥ Betrifft: Bericht „Zwei Ein-
gangsklassen zu wenig“ in der
NW vom 18 Mai.

Mit großer Verwunderung
nehme ich zur Kenntnis, wie
der erste Bürger der Gemein-
de Borchen als Träger der
Schule über die Sekundar-
schule Borchen spricht. „Die
Sekundarschule ist die künf-
tige Hauptschule“.

Die Sekundarschulen wur-
den ab 2011 als neue Schul-
form des Landes NRW ge-
nehmigt, an dem die letzte rot-
grüne Landesregierung maß-
geblich beteiligt war. Ziel war
es „ein attraktives, umfassen-
des und wohnortnahes Schul-
angebot zu gewährleisten.“

Auf der Homepage des
Schulministeriums des Landes
NRW liest man über die neue
Schulform weiter: „Die Se-
kundarschule trägt unter-
schiedlichsten Lebens- und
Berufsperspektiven Rech-
nung: Hier werden die Schü-
lerinnen und Schüler sowohl
auf eine berufliche Ausbil-
dung als auch auf die Hoch-
schulreife vorbereitet. Die Se-
kundarschule bietet im Un-
terricht von Anfang an auch
gymnasiale Standards. Die
zweite Fremdsprache wird im
sechsten Jahrgang optional
angeboten. Auch im Jahrgang
8 bietet sich ebenso wie am
Gymnasium und der Gesamt-
schule erneut die Möglichkeit,
eine Fremdsprache zu erler-
nen.“

Ihre Aussage Herr Allerdis-
sen ist sachlich falsch und ent-
spricht der pädagogischen Ar-

beit, die von den Lehrerinnen
und Lehren der Sekundar-
schule Borchen geleistet wird,
in keinster Weise.

In vielfältiger Hinsicht wer-
den an der Schule alle Kinder
gefördertundgefordert, sodass
auch hier alle Schulabschlüsse
der Sekundarstufe I vergeben
werden. Wir selbst haben ei-
nen Sohn an der Sekundar-
schule Borchen und viele Kin-
der aus unserem Freundes-
kreis besuchen die Schule. Für
Eltern, Lehrer und Schüler ist
Ihre Aussage ein Schlag ins Ge-
sicht.

Warum die Kinder aus We-
wer und Nordborchen weg-
brechen, vermag ich nicht zu
beurteilen, vermutlich weil ja
alle Eltern für ihr Kind das
Abitur anstreben und das Bit-
teschön in einem Rutsch. Be-
rufsausbildung nach Klasse 10
kommt für viele Eltern ja schon
gar nicht mehr in Frage, dabei
suchen die Betriebe händerin-
gend Schüler mit mittlerem
Schulabschluss.

Dass eine Sekundarschule
nach dem Abschluss der 10.
Klasse viele Wege öffnet, um
an einem der vielen hervor-
ragenden Berufskollegs in Pa-
derborn oder an einer gym-
nasialen Oberstufe eines
Gymnasiums das Abitur oder
Fachabitur zu machen, wird
leider allzu oft verschwiegen.
Wenn dann auch noch der
Bürgermeister sagt, dass die
neue Schule nichts taugt, ja
warum brechen dann nur die
Schülerzahlen einfach weg?

Doris Werny
33178 Borchen
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¥ Büren. Die Stadtverwaltung
Büren teilt mit, dass folgende
Fundsachen abgegeben wur-
den: Eine Kiste mit unter-
schiedlichem Werkzeug und
Spanngurten, diverse Schlüs-
sel, eine Kaffeemaschine, ver-
schiedene Musik CDs, eine
Geldbörse. Für Rückfragen
steht das Bürgerbüro, König-
straße 16, Tel. (02951)
9 70 - 0, zur Verfügung.

¥ Bad Wünnenberg. Am
Dienstag, 23. Mai, veranstaltet
die Katholische Frauenge-
meinschaft (kfd) Bad Wün-
nenberg eine Mitarbeiterin-
nenversammlung im Pfarr-
heim St. Antonius. Beginn ist
nach der Bittandacht.

¥ Bad Lippspringe. Am
Samstag, 20. Mai, findet um 18
Uhr ein Familiengottesdienst
in der Marienkirche Bad Lipp-
springe statt, zu dem beson-
ders alle Familien mit Kin-
dern willkommen sind. In die-
sem Gottesdienst steht die
Gottesmutter im Mittelpunkt,
die im Maimonat verehrt wird.

¥ Hövelhof. Wegen des Fei-
ertages Christi Himmelfahrt
am Donnerstag, 25. Mai, fin-
det der Hövelhofer Wochen-
markt Der Sennemarkt bereits
am Mittwoch, 24. Mai, statt.
Geöffnet ist der Wochen-
markt in der Zeit von 8 bis 13
Uhr auf dem Hövelmarkt ne-
ben der katholischen Kirche.

¥ Hövelhof. Die Senioren-
Union im CDU-Gemeinde-
verband Hövelhof unter-
nimmt eine Tagesfahrt am
Samstag, 27. Mai, zum Spar-
gelhof Winkelmann in Rah-
den. Abfahrt ist um 9.30 Uhr
vor Radio Kersting, Rückfahrt
gegen 17.30 Uhr.

Westfalenwind erhöht Druck auf
Borchen und fordert Rücknahme der Klagen

¥ Borchen (my). Die West-
falenwind Etteln GmbH &
Co.KG erhöht den Druck auf
die Gemeinde Borchen und
fordert die Rücknahme der
Klagen gegen sieben bereits
genehmigte Windkraftanlagen
auf dem Gemeindegebiet.

Die von Westfalenwind ge-
planten und zum Teil bereits
genehmigten Windkraftanla-
gen bei Etteln lägen im ersten
Planungsentwurf zum neuen
Flächennutzungsplan in den
vorgeschlagenen Konzentra-
tionszonen, heißt es in einer
Stellungnahme von Westfa-
lenwind-Geschäftsführer Mi-
chael Obst. Er ist überzeugt,
dass sich selbst bei einer sehr
restriktiven Planung die Flä-
chen bei Etteln innerhalb der
Potenzialzonen wiederfinden.

Vor dem Oberverwaltungs-
gericht will Borchen bekannt-
lichdieGenehmigungenzuFall
bringen. Durch die Klage
komme es zu Bauverzögerun-
gen, der Anlagenhersteller En-

ercon habe den Windpark aus
dem Aufbauplan genommen.
Sollten die Anlagen dadurch
ein Jahr später in Betrieb ge-
hen als geplant, entstünde
Westfalenwind wegen gerin-
gerer Einspeisevergütungen
ein finanzieller Mindestscha-
den von knapp neun Millio-
nen Euro.

Die von der Gemeinde be-
auftragte Anwaltskanzlei hatte
auf ein mögliches Schadens-
ersatzrisiko für Borchen und
eventuell einzelne Ratsmit-
glieder hingewiesen. „Noch ist
es für eine Klage-Rücknahme
aber nicht zu spät“, so Obst.
Sollte sich die Borchener Po-
litik schnell für eine Rück-
nahme entscheiden, sei es
möglich, den Schaden in
Grenzen zu halten. Westfalen-
wind könne sich in dem Fall
vorstellen, eine Bürger- und
Energiestiftung für die Ge-
meinde einzurichten, die das
Ehrenamt und Vereine lang-
fristig unterstützt.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Ökumenischer Treff, Sa 10.00
bis 12.30, Arminiusstr. 22a.

Heimatmuseum, So 10.00 bis
12.00, Haus Hartmann,
Kirchplatz 1.

Ev. Kirchengemeinde, Got-
tesdienst zum Reformations-
jubiläum mit Werken von F.
Mendelssohn Bartholdy, Sa
10.15, Detmolder Str. 173, Tel.
(05252) 5 14 14.

Rotkreuzmuseum, Parkstr.
18, Schlangen, So 15.00 bis
18.00.

Rad-Treff Borchen, MTB ra-
deln für jedermann, Sa 13.30,
So 9.30, Rathaus, Unter der
Burg 1.

Führungen, 16.00 Besuch Je-
suitenkirche, 17.00 Besuch der
Mittelmühle, So.

Stadt- und Spargelfest, Sa, So,
Innenstadt, Delbrück.

Durchgangsstraßen Senne,
geschlossen, Sa, So.

¥ Delbrück/Hövelhof. Fünf junge Frau-
en und 24 junge Männer aus den Weh-
ren Delbrück und Hövelhof haben die
Prüfung zum Truppmann Modul 1+2 in
Hövelhof erfolgreich bestanden. Im Mo-
dul 1 erfolgt neben der Erste-Hilfe-Aus-
bildung auch die Unterweisung in den
Rechtsgrundlagen der Feuerwehr, damit
jeder Feuerwehrmann und jede Feuer-
wehrfrau im Einsatz weiß, wie er sich zu
verhalten hat. Einen weiteren Themen-

schwerpunkt bildet die Fahrzeug- und Ge-
rätekunde. Im Anschluss wissen sie, wel-
che Fahrzeuge und Gerätschaften am
Standort zur Verfügung stehen. Im Mo-
dul 2 erfahren die Teilnehmer, welche
Rechte und Pflichten jeder Feuerwehr-
mann und jede Feuerwehrfrau hat. Ein
weiteres Thema lautet „Gefahren der Ein-
satzstelle“. Hier geht es unter anderem um
den erforderlichen Abstand bei Bränden
in elektrischen Anlagen und um die Ge-

fahren, die von Metallbränden ausgehen.
Auch das richtige Vorgehen bei einer star-
ken Rauchentwicklung wird erlernt. Die
Grundtätigkeiten beim Retten, Selbstret-
ten und Sichern stehen ebenfalls auf dem
Lehrplan. Den Teilnehmern wird gezeigt,
wie Personen gerettet und in Sicherheit ge-
bracht werden und wie man sich selber ret-
ten kann, wenn der Rückzugsweg abge-
schnitten ist. Das Sichern von Personen,
über Leitern wird auch durchgesprochen.

Diese jungen Nachwuchslöscher haben die Module 1 und 2 der Truppmannausbildung erfolgreich beendet.
FOTO: FEUERWEHR HÖVELHOF

Knapp acht Prozent der Flächen stehen der Windkraft zur
Verfügung. 1.000 Meter Abstand zur Wohnbebauung gewählt

Von Klaus Karenfeld

¥ Bad Lippspringe. Die
Windkraftplanung der Stadt
Bad Lippspringe hat ein star-
kes Echo gefunden. Im Bau-
amt gingen innerhalb kurzer
Zeit nicht weniger als 630 Ein-
gaben von Unternehmen, Pri-
vatpersonen und Dienstleis-
tern ein. Konsequenz: Die Pla-
nung wurde zwischenzeitlich
in zwei zentralen Punkten ge-
ändert.

Diplomingenieur Michael
Ahn vom federführenden In-
genieurbüro Wolters Partner
(Coesfeld) nahm sich an die-
sem Abend Zeit. In einer Son-
dersitzung gab er dem Bau-
ausschuss einen etwa 60-mi-
nütigen Sachstandsbericht.

Die Ausgangssituation: Wie
berichtet, hatte der Bauaus-
schuss im September 2016 den
Vorentwurf zum Teilflächen-
nutzungsplan Windenergie auf
den Weg gebracht. 630 meist
kritische Stellungnahmen wa-
ren in der Folgezeit bei der
Stadt eingegangen. Massive
Bedenken äußerte unter an-
derem die Detmolder Bezirks-
regierung. Ihrer Meinung nach
ist das gesamte Kurgebiet der
Stadt tabu für die Ausweisung
von Windkonzentrationszo-
nen. Solche Konzentrations-

flächen seien nach dem Kur-
ortegesetz des Landes nicht
zulässig und entsprächen auch
nicht den Qualitätsstandards
des deutschen Heilbäderver-
bandes. Stadt und Planer folg-
ten dieser Auffassung.

Der Teilflächennutzungs-
plan wurde aber in einem noch
anderen wichtigen Punkt ge-
ändert: Wie in Paderborn soll
auch in Bad Lippspringe die
Abstandsfläche der Windrä-
der zur nächsten Wohnbebau-
ung 1.000 Meter betragen.

Damit, so die Verwaltung,
stelle die Stadt etwa acht Pro-
zent der überplanbaren Flä-
che der Windenergie zur Ver-
fügung und liege damit nur
knapp unter dem im „Hal-
terner Urteil“ (Oberverwal-
tungsgericht Münster) be-
schriebenen Vergleichswert
von zehn Prozent.

Zwischenzeitlich hat die
Stadt auch eine so genannte
Sichtbarkeitsanalyse in Auf-
trag gegeben. Die Ergebnisse
liegen seit wenigen Tagen vor,
müssen laut Ahn im Detail aber
noch genau ausgewertet wer-
den. Er selbst zeigte sich über-
zeugt: „Die Befürchtung der
Menschen in Neuenbeken und
Benhausen, sie würden durch
die neuen Bad Lippspringer
Windräder quasi umzingelt, ist

nicht begründet.“ Ausdrück-
lich lobte Ahn das „jederzeit
konstruktive Gespräch“ mit
der Bürgerinitiative Lärm-
stopp Eggevorland; von dort
waren allein 150 (Muster-)
Einwendungen bei der Stadt
eingegangen.

Die seit 1999 bestehende
Windvorrangzone Richtung
Schlangen sollte Ahn zufolge
im neuen Flächennutzungs-
plan aufgehoben werden. Der
Bestandsschutz der bestehen-
den drei Anlagen gelte selbst-
verständlich weiter.

Wie am Rande der Sitzung
bekannt wurde, ist zwischen-
zeitlich die Stellungnahme ei-

nes Rechtsanwalts im Bade-
städter Rathaus eingegangen.
Er kommt zu einem völlig
konträren Ergebnis: Bad Lipp-
springe, so das Fazit des
Schreibens, habe einen rechts-
gültigen Flächennutzungs-
plan, in dem die Grenzfläche
Richtung Schlangen als Wind-
vorrangzone festgelegt ist. Ei-
ne zusätzliche Fläche im süd-
lichen Teil der Stadt auszu-
weisen, sei deshalb nicht not-
wendig. Bürgermeister And-
reas Bee wie auch der stell-
vertretende Ausschussvorsit-
zende Walter Strop (CDU)
äußerten sich dazu mit Ver-
weis auf die Nachbarkommu-
ne Borchen mehr als skep-
tisch: „Hier hat man auch da-
rauf gesetzt, den Bau von
Windkraftanlagen über einen
zwar alten, aber immer noch
rechtsgültigen Flächennut-
zungsplan regeln zu können.“
Das Verwaltungsgericht Min-
den, ergänzte Ahn, habe am
Ende bekanntlich ganz anders
entschieden. Es sei jetzt zu be-
fürchten, dass es in Borchen
zu einem „Wildwuchs von
Windrädern“ kommen werde.

Der Ausschuss billigte am
Ende die vorgeschlagenen Än-
derungen im Teilflächennut-
zungsplan Windenergie ein-
stimmig bei einer Enthaltung.

Diplom-
ingenieur Michael Ahn.
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¥ Bad Lippspringe. 1.500 Eu-
ro konnten die Musiker des
Kolping Musikereins Bad
Lippspringe als Spende an das
Projekt Fruchtalarm überge-
ben. Stellvertretend für das
Projekt nahm Eike Rehse die
Spende entgegen und bedank-
te sich noch einmal für die Un-
terstützung der Bad Lipp-
springer Musiker. Beim Pro-
jekt Fruchtalarm werden mit
Hilfe einer mobilen Kinder-

Cocktailbar erfrischende (und
natürlich alkoholfreie) Cock-
tails für die kleinen Patienten
von Kinderkrebsstationen ge-
mixt. Mit verschiedenen Säf-
ten und Nektaren, einer Aus-
wahl an Sirupsorten und Eis-
würfeln werden bunte und ge-
schmacksintensive Frucht-
cocktails kreiert. Gemixt wer-
den darf selbst oder mit Hilfe
des geschulten „Fruchties-Te-
am“.

(v. l.) Eike Rehse (Fruchtalarm), Kerstin Wobbe,
VorsitzendeMarina Leimkühler und Dirigent Heiko Röder vomMu-
sikverein. FOTO: KOLPINGSFAMILIE BAD LIPPSPRINGE

Friedwald Nonnenbusch öffnet am 6.
Juli. Genehmigung des Kolumbariums vertagt

¥ Borchen (sl). Immer mehr
Menschen entscheiden sich für
eine Urnenbestattung. Das ist
eine weniger pflegeintensive
und günstigere Begräbnis-
form. Für Grabparzellen auf
dem Friedwald Borchen-
Nonnenbusch bestehe dem-
entsprechend großes Interes-
se, wie Bürgermeister Reiner
Allerdissen dem Haupt- und
Finanzausschuss am Don-
nerstagabend vortrug: „Und
nicht nur aus Borchen.“

Auf dem Friedwald-Gelän-
de können Bäume für Fami-
lienmitglieder, Freunde und
Partner gekauft werden. Auch
Gemeinschaftsbäume werden
angeboten. Im Wurzelbereich
werden ökologisch abbaubare
Urnen mit der Asche der To-
ten beigesetzt. Grabsteine,
Kerzen oder Kränze wird es
anders als auf Friedhöfen je-
doch nicht geben. Einzig eine

Plakette, in die die Namen der
Begrabenen eingraviert wer-
den, wird die Bäume zieren.
Zusätzlich bekommt jeder
Baum eine Registriernummer,
um einfach gefunden werden
zu können.

Der Stadt und Betreiber
Friedwald GmbH aus Gries-
heim liegt die Genehmigung
des Kreises Paderborn vor, so
dass der Friedwald offiziell am
6. Juli eröffnet werden kann.

Auf dem Friedhof Nord-
borchen soll zudem ein Ko-
lumbarium entstehen. In den
einzelnen Kammern dieser
Begräbnismauern können bis
zu zwei Urnen beigesetzt wer-
den. Die Entscheidung über
deren Errichtung verschob der
Ausschuss jedoch. Fraktions-
übergreifend bestand der
Wunsch, den geplanten
Standort zunächst persönlich
in Augenschein zu nehmen.


